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Liebe Imkerinnen, liebe Imker
Bald werden unsere Bienenvölker eingeschneit sein, Bienen 
aber auch wir Imkerinnen und Imker haben nun wohlverdiente 
Winterruhe!
Wenn der Honigertrag dieses Jahr nicht so gross war, die Arbeit 
mit den Bienen hat uns trotzdem Freude bereitet und war wiede-
rum eine Bereicherung. Mit der Ambrosiusfeier schliessen wir 
dieses Jahr ab, das uns vor allem in der Bienengesundheit he-
rausgefordert hat, vor allem in der Bekämpfung der Sauerbrut. 
Dank der guten Zusammenarbeit der Betroffenen gelang es, die 
Situation in den Griff zu kommen.

Manfred Biedermann

Einladung 
Ambrosiusfeier 2012

8. Dezember 2012
17:00 Uhr 

Kirche Nendeln

Wie jedes Jahr feiern wir am 8. 
Dezember Erntedankgottesdienst 
und Jahresabschluss. Dieses Jahr 
sind wir in Nendeln.
Anschliessend treffen wir uns  
zum gemütlichen Beisammen-
sein im Schulhaussaal Nendeln. 
Herzlichen Dank der Gemeinde 
Eschen für  die Gastfreundschaft 
und die Einladung zum Apéro, 
aber auch der Ortsgruppe Eschen-
Nendeln für die Vorbereitung und 
Durchführung der Feier.

Honigspende 
Wir sammeln dieses Jahr Honig für 
das Haus St. Martin in Eschen und 
freuen uns, wenn viele Imker und 
Imkerinnen Honig (1/2 kg Gläser) 
bei der Ambrosiusfeier als Ernte-
dank in die Kirche mitbringen. 

Fürs kommende Jahr wünscht 
der Vorstand allen Imkerinnen 
und Imkern, allen Freunden und 
Bekannten alles Gute, Gesundheit, 
Wohlergehen und wieder viel Freu-
de mit den Bienen.
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Sebastianskapelle 
Nendeln

Noch vor dem Bau der ersten Kapelle ist 
in Nendeln die Sebastians-Bruderschaft 
gegründet worden. Die Aufnahme er-
folgte bei der Erstkommunion. Die Bru-
derschaft verlangt von ihren Mitgliedern, 
dass sie sich vor Gotteslästerung, Fluch-
worten, Ungerechtigkeit und Unkeusch-
heit sorgfältig hüten.  Auch werden sie 
zu eifriger Frömmigkeit und zu echter 
Nächstenliebe angehalten. Zu Ehren der 
heiligsten Dreifaltigkeit beten die Mit-
glieder täglich drei Vater unser, Gegrüsst 
seist du Maria und das Glaubensbekennt-
nis. Der Männerchor Nendeln feiert jähr-
lich den Bruderschaftstag.

Oberalpstrasse 32, 7000 Chur
Telefon 081 284 66 77, Fax 081 284 88 84

info@imkerhof.ch, www.imkerhof.ch

Nur das Beste für unsere Bienen!

Sch
rei

ne
rei

Konrad Jürgen 
Anstalt
Schaanerstrasse 35
FL-9490 Vaduz

Im Jahre 1639, also mitten in der Pest-
zeit, ist in Nendeln eine kleine Kirche 
als Bruderschafts-Kapelle erbaut wor-
den. Sie wurde von Bischof Johannes VI. 
eingeweiht. Im Jahre 1935 ersetzte man 
die baufällige Kapelle durch die heutige 
Sebastianskirche, welche ca. 200 Meter 
nordöstlich der früheren Kirche ihren 
Standort hat. 

Sebastian bakannte sich zum Christen-
tum. Deshalb wurde er von Kaiser Dio-
kletian zum Tode verurteilt. Er wurde an 
einen Baum gebunden und von Bogen-
schützen erschossen. In dem Glauben, 
er sei tot, liess man ihn liegen. Sebastian 
war jedoch nicht tot. Eine fromme Wit-
we pfl egte ihn wieder gesund. Sebastian 
ist der Schutzheilige gegen die Pest. Eine 
Pestepidemie 680 in Rom erlosch, als 
man Reliquien des Heiligen durch die 
Stadt getragen hatte.

www.meier-getraenke.li

IME  ER
G e t r ä n k e

Wiesenstrasse 29
FL-9485 Nendeln

Sele Radsport 
Eschen 
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Ambrosiusfeier 2012

Herzlich Willkommen heissen 
wir alle Imkerinnen und Imker 
zur Ambrosiusfeier in Nendeln

Samstag, 8. Dezember - 17.00 Uhr
Sebastinaskappelle in Nendeln

Liebe Imkerinnen und Imker 

Am 8. Dezember gedenkt ihr des 
Hl. Ambrosius, welcher  im 4. 
Jahrhundert in Mailand geboren 
und dort als römischer Politiker 
zum Bischof geweiht wurde. 
Krämer, Imker, Wachszieher und 
Lebkuchenbäcker haben ihn als 
Schutzheiligen, und zugleich ist 
er Schutzpatron der Bienen und 
Haustiere. 
Eine Legende um den Mailänder 
Bischof Ambrosius liefert einen 
anschaulichen Beweis dafür, 
welche Bedeutung Bienen und 
Honig und damit Imker schon 
für das christliche Mittelalter 
hatten: Als der spätere Kirchen-
mann noch ein Kind war, soll 
sich ein Bienenschwarm auf 
seinem Gesicht niedergelassen 
haben. Die Bienen seien gar in 
den Mund des Kindes gekrochen 
und hätten es mit Honig genährt. 
Aufgrund dieser Geschichte 
wird Ambrosius auf Gemäldden 
stets mit einer Biene abgebildet. 

Die Welt der Honigbiene gibt der 
Wissenschaft immer neue Rätsel 
auf und übt auf den Menschen 
eine besondere Anziehungskraft 
aus. Ein alter Spruch lautet: 
Willst Du Gottes Wunder seh’n, 
musst Du zu den Bienen gehen. 
Bienen gelten wegen ihres seit 
jeher wertvollen Honigs und 
wegen des Wachses als Symbol 
des Fleisses. Die Biene wird für 
den Fleiss und ihre Kunstfertig-
keit gerühmt, für ihren Sinn, für 
ihre Klugheit und Tüchtigkeit, 
für ihre Reinheit und ihre Güte. 
Ihr, liebe Imkerinnen und Imker 
widmet Euch der Pfl ege, Hal-
tung und Zucht der Honigbiene. 
Hauptsächlich zur Bestäubung 
landwirtschaftlicher Kulturen 
und zur Gewinnung von Honig.
Dass ihr euch weiterhin diesem 
für die Natur so wichtigen und 
einzigartigen Insekt widmet, 
verdient meinen Dank und meine 
Anerkennung. Vom Zeitaufwand, 
den euch dieses intensive Hobby 
abverlangt,  will ich erst gar 

nicht reden. Gleichzeitig geht 
mein Dank an eure Partne-
rinnen und Partner, die für eure 
wertvolle Freizeitbeschäftigung 
viel Geduld und Verständnis 
aufbringen. 
Da ich selbst viele Jahre Imker 
war, kann ich euch Imker gut 
verstehen, wenn ihr eure Tau-
senden von Damen so richtig 
liebt. Die sind nämlich schlau, 
fl eissig und vor allem treu. Ich 
bin überzeugt, dass die Bienen 
ein Vorbild an moralischem 
Gut sind und behaupte sogar, 
dass der Umgang mit ihnen den 
Menschen nur veredelt.
Ihr fl eissigen Imkerinnen und 
Imker geht einem interessanten 
und vor allem sinnvollen Hob-
by nach. Ihr und die Bienen 
erhaltet die Natur und leistet 
einen enormen Beitrag an un-
sere Umwelt. Ich wünsche Euch 
weiterhin viel Erfolg und Freude 
bei eurem faszinierenden Hobby. 

Günther Kranz,
Gemeindevorsteher
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Daniel Biedermann ist den 
Imkern kein Unbekannter. 
Im Bienen - aktuell vom Mai 
2010 wurde er den Lesern 
vorgestellt. Jetzt hat er seinen 
Kolleginnen und Kollegen 
auch seine Imkerei gezeigt

Daniel ist seit fünf Jahren Imker. 
Er hat alle Königinnen - Farben 
miterlebt. Er ist nicht nur auf sei-
nen beiden Bienenständen kom-
petent, in seiner Werkstatt im 
Haus seiner Eltern, den ehema-
ligen Wirtsleuten vom „Löwen“, 
stellt der gelernte Schreiner und 
heutige Museumstechniker vom 
Kunstmuseum in Vaduz so ziem-
lich alles selbst her, was man zur 
Imkerei braucht. Mancher Imker 
könnte da so richtig neidisch 
werden.

Direkt an der Grenze
Daniels Wohnhaus steht im Hin-
teren Schellenberg zwischen der 
„Wirtschaft zum Löwen“ und 
der Landesgrenze.  Von diesem 

Standbesuch 
Daniel Biedermann
Schellenberg
Dienstag, 5. Juni 2012

idyllischen Platz aus sieht man 
nach Ruggell und Nofels und 
die Schweizer Berge. Neben den 
dreissig Imkerinnen und Imkern 
aus Liechtenstein war auch 
Werdenberg durch Werner Wal-
ker und Feldkirch durch Otmar 
Rederer und Hans Gantner ver-
treten. Sie alle wurden gut ver-
pfl egt. Grillmeister Georg Öhri 
zeigte sein Können. Ramona und 
Jonas Biedermann sowie Fabio 
Näscher bedienten die Gäste. 
Den Kuchen gebacken haben die 
„Exilschellenbergerin“ Marlies 
Büchel sowie Susanne, die Frau 
von Daniel und die Imkersfrauen 
Brigitta Hächler und Jeanette 
Näscher. Vorher stellte Daniel 
seinen Bienenstand bei seinem 
Wohnhaus vor und zeigte aus 
einiger Distanz seinen zweiten 
Stand an der Halastrasse, das ist 
die Verbindung zwischen dem 
Hinteren Schellenberg und dem 
Schellenberger Riet.

Varroa und Sauerbrut
Die Varroa beschäftigt die Im-
ker schon seit mehr als zwanzig 
Jahren. Man wird mit ihr leben 
müssen. Es wird angestrebt, 
dass alle Imker die Behandlung 
gleichzeitig im Juli durchfüh-
ren. Damit könnte vermutlich 
eine allzu frühe Ausbreitung 

verhindert werden. Ein aktuelles 
Thema ist die Sauerbrut. Man-
fred Biedermann sagte, dass er 
ziemlich geschockt gewesen sei, 
als er, der schon Jahrzehnte lang 
für die Gesundheit der Bienen 
zuständig ist, die gefährliche 
Krankheit auf seinem eigenen 
Bienenstand feststellte. Der Bie-
neninspektor ist zuversichtlich, 
dass man die Krankheit in den 
Griff bekommt. Bisher habe die 
Zusammenarbeit mit den Imkern 
sehr gut geklappt.
Es war ein lehrreicher und 
gemütlicher Abend bei Daniel 
Biedermann. Die Beteiligten 
wünschen ihm auch in Zukunft 
viel Erfolg bei seiner Imkerei.

Herzlichen Dank an die freund-
lichen Gastgeber Susanne und 
Daniel Biedermann

Beitrag von Beat Hasler
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Beitrag von Beat Hasler

Einer, 
der nie aufgibt 

Kurt Wohlwend ist in 
Imkerkreisen als ehemaliger 
Bienenzuchtberater bestens 

bekannt. Als Imker. Aber was 
tat er und was tut er?

Im Frühling 2002 ging Kurt in 
Pension. Da hatte er mehr Zeit für 
seine Hobbys, für die Bienen, den 
Garten und die Obstbäume. Er konn-
te nicht untätig werden. Oft waren 
ihm die Tage zu kurz. Das änderte 
sich plötzlich. Am 5. Juli 2005 erlitt 
er einen Hirnschlag und nachher 
noch eine Hirnblutung. Nach einem 
langen Spitalaufenthalt und einem 
dreimonatigen Reha-Aufenthalt in 
Walzenhausen konnte er wieder 
nach Hause.

Er kann wieder sprechen, aber lesen 
kann er auch heute noch nicht. Aber 
er kann schreiben. Er führt auch 
heute noch ein Tagebuch. Darin 
ist alles aufgezeichnet, was in der 
Imkerei passiert. Sein Gedächtnis 
hat Lücken, aber seinen goldenen 
Humor hat er nicht verloren.

Seit 38 Jahren Imker
Kurts Vater, der „Wiss Wabel“, war 
ein bekannter Imker. Im Sommer 
1974 erteilte er seinem Sohn, der 
sich bis dahin wenig um die Imke-
rei gekümmert hatte, den Auftrag, 
allfällige Schwärme zu schöpfen. 
Schon am ersten Tag der Abwesen-
heit seines Vaters war es so weit. 
Kurt entschloss sich, keinen Schutz-
anzug zu tragen. Er sagte sich, wenn 
ich nicht gestochen werde, fange 
ich selbst mit der Imkerei an, sonst 
lasse ich die Hände davon. Er wurde 
nicht gestochen. Noch im gleichen 
Jahr wurde er Imker. Angefangen 

hat er mit drei Völkern. Bis zu 
seiner Erkrankung hielt er ca. 40 
Königreiche bei ihm zu Hause, bei 
seinem Vater, in Schaanwald und im 
Lehrbienenstand.

Der Bienenzuchtberater
Kurt besuchte schon 1975 zusam-
men mit vier anderen Liechtenstei-
nern, einer davon war der spätere 
Vereinspräsident Vinzenz Hoop, 
einen Kurs in der Schweiz. Darauf 
hin bildete er sich zum Bienenbe-
rater aus. Die Abschlussprüfung 
dieser Ausbildung bestand er im 
Jahre 1977. Von da an beriet er seine 
Kollegen, er gab Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene. Ich habe 1984 
einen solchen Kurs mitgemacht 
und gestaunt, wie praxisnah Kurt 
sein Wissen an die Kursteilnehmer 
weitergeben konnte. Als Beraterwar 
er auch Mitglied des Vorstandes des 
Imkervereins. Wenn ein Imker ein 
Problem hatte, war Kurt immer be-
reit zu helfen. Dass sein Wirken als 
Berater ein so abruptes Ende nahm, 
war für viele Imker ein Schock.Trotz 
seiner Gebrechen ist Kurt auch heute 
noch Imker. Im Bienenhaus seines 
vor zwei Jahren im Alter von hun-
dert Jahren verstorbenen Vaters hält 
er 18 Bienenvölker.

Der Ing. HTL
Kurt ist am 19. Dezember 1939 
in Mauren geboren. Seine Eltern 
Johann und Theresia hatten zwei 
Buben und ein Mädchen namens 

Marlen, die Frau des Nendler Imkers 
Walter Marxer. Nach der Realschule 
machte er in der Presta eine Lehre 
als Dreher. Nachher besuchte er 
das Abendtechnikum in Vaduz Als 
Ing. HTL Maschinenbau arbeitete 
bis zu seiner Pensionierung in der 
Hoval. In der zur Hoval gehören-
den Firma Interliz war er für die 
Entwicklung zuständig. Als junger 
Mann war Kurt Mitglied des Mau-
rer Gesangvereins. Beim Obst- und 
Gartenbauverein war er ein aktives 
Mitglied, wie auch im Maurer 
Pfarreirat. Als Vertreter der Hoval 
war er viele Jahre im Vorstand des 
Arbeitnehmerverbandes.
Kurt Wohlwend geht es den Umstän-
den entsprechend gesundheitlich 
gut. Er geht täglich mit seiner Frau 
spazieren. Jeden Freitag unternimmt 
er mit seinem Verein, der 12 Mann 
starken Wandergruppe Silberrücken, 
eine ausgedehnte Wanderung. Seit 
seiner Hochzeit am 2. August 1969 
mit der aus der Steiermark stammen-
den Franziska Hochnegger wohnt er 
in seinem Eigenheim Unterberg 16. 
Die Familie hat drei Kinder, Karin, 
Heimo und Barbara, dazu kommen 
eine Enkelin und 5 Enkel. Kurt ist 
ein Mann, der nie aufgibt. Auch 
heute noch pfl egt er gute Beziehun-
gen zu seinen Kollegen, dies - und 
jenseits der Grenzen.
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Imkerkongress 2012
in Echternach / Luxemburg

Vom 13.-16. September 
fand im luxemburgischen 
Echternach der 87. Kon-
gress deutschsprachiger 
Imker, die Wanderver-
sammlung statt. Die Tra-
ditionsveranstaltung wur-
de in diesem Jahr vom 
„Lëtzebuerger Landes-
verband fi r Beienzuucht“ 
durchgeführt

Der Liechtensteiner Imkerverein war mit einer fröhlichen Reiseguppe vertreten

Das Organisationsteam mit Prä-
sident Roger Dammé sorgte im 
Echternacher Kongresszentrum 
für beste Voraussetzungen für Be-
sucher und Aussteller. Bereits vor 
der offi ziellen Eröffnung gaben die 
Präsidenten der Teilnehmerländer 
eine Pressekonferenz, bei der eine 
gemeinsame Resolution verab-
schiedet wurde, in der Standpunkte 
und Forderungen zur zukünftigen 
europäischen Agrarpolitik formu-
liert werden. 

Die Veranstaltung stand die unter 
dem Motto „Zusammenhängender 
Lebensraum - Natur - Biene - 
Mensch“.

Die Imkerverbände aus Deutsch-
land, Liechtenstein, Luxemburg, 
Österreich, Schweiz und Südtirol 
waren neben zahlreichen Fach-
ausstellern während des gesamten 
Kongresses mit attraktiven Länder-
ständen vertreten, die neben allge-
meinen Informationen insbesonde-
re auch die ländertypischen Honige 
vorstellten. 

In vielen Vorträgen kamen die viel-
fältigen toxischen Auswirkungen 
von Neonicotinoiden auf Bienen 
und andere Insekten zur Sprache. 
Bienen- und Hummelvölker wer-
den von nichttödlichen Dosen 
dieser Pestizide durch Effekte wie 
Wachstumsverzögerungen bei den 
Larven, verringerte Zahl von Köni-
ginnen sowie Beeinträchtigung von 
Orientierungs- und Lernvermögen 
geschädigt. 

Am Schlusstag übergab Roger 
Dammé dem Präsidenten des Deut-
schen Imkerbundes Peter Maske 
die Wanderfahne des Kongresses.

Deutschland wird 2014 der näch-
ste Ausrichter der 88. Wanderver-
sammlung sein. Diese wird vom 
11. - 14. September 2014 in Schwä-
bisch Gmünd stattfi nden

Die Länderprädidenten brachten 
zum Thema eine Resolution ein

Festabend in der Abtei

Der nächste Kongress fi ndet in 
Deutschland statt
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Verschiedenes

60 Jahre CIPRA
Vom 16. bis zum 18. August führten 
die Mitgliedsorganisationen Liech-
tensteins drei Erlebnistage zur Fei-
er "60 Jahre CIPRA" durch. Am 
Samstag, 18. August informierten  
der Forstverein Liechtenstein, die 
Jagdgesellschaft Vaduz, der Liech-
tensteiner Alpenverein und der 
Liechtensteiner Imkerverein über 
ihre Aktivitäten. Die Veranstaltung 
fand beim Lehrbienenstand statt, 
die Ausstellungen und Führungen 
kamen gut an.

Stadtführung Feldkirch
Der Bienenzuchtverein Feldkirch 
hatte am 6. September die Liech-
tensteiner Imker zu einer Stadtfüh-
rung nach Feldkirch eingeladen. 
Markus Tichy erklärte die Schön-
heiten der Stadt, anschliessend gab 
es ein gemütliches Beisammensein 
beim Grillabend. Leider waren 
nur sehr wenige Imker der freund-
lichen Einladung gefolgt. Herz-
lichen Dank an die Imkerfreunde 
aus Feldkirch!

100 Jahre Josef Berlinger
Als Dank und Anerkennung für 
eine erfolgreiche Imkerzeit ha-
ben Mitglieder des Vorstandes 
und der Ortsgruppe Eschen Josef 
Berlinger anlässlich seines 100. 
Geburtstages zu einem gemüt-
lichen Mittagessen ins Restaurant 
Hirschen eingeladen. Josef wusste 
einiges aus seinem Imkerleben zu 
erzählen. Weiterhin alles Gute!

Besuch aus Slowenien
50 Imkerinnen und Imker aus Slo-
wenien durften wir am 18. Sep-
tember im Lehrbienenstand be-
grüssen. Auf der Durchreise in die 
Schweiz informierten sie sich über 
unser Land und unsere Imkerei. 
Es war ein wertvoller Gedanken-
austausch über die Landesgrenzen 
hinweg. 

Einladung
Der Imkerverein Schellenberg 
organisiert einen Obstbaum-
schnittkurs am

Samstag, 09.03.2013, 14:00 Uhr 

Mostereiparkplatz 
Schellenberg
Herzlich Willkommen

Imkerhock Mauren/Schaanwald
Die Ortsgruppe war am 18. Juni 
bei Hugo und Christl Pfatschba-
cher zu Gast. Herzlichen Dank für 
den wunderschönen und gemüt-
lichen Grillabend!

Imkerhock Lehrbienenstand
Jeden 1. Dienstag im Monat ist 
Imkerhock im Lehrbienenstand.  
Erfahrungsaustausch, Weiterbil-
dung, Zusammenarbeit und Ka-
meradschaft sind in der Imkerei 
gefragt. Vielen Dank für das Inte-
resse.

Imkerverein Triesenberg
Nach einer informativen Ver-
sammlung am 16. November ka-
men bei einem feinen Nachtessen 
interessante Gespräche nicht zu 
kurz.
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IMYB 2012
International Meeting 
of Young Beekeepers

Internationales Jungimkertreffen in Prag

Jungimkertreffen 
in Prag
Ein beeindruckendes Erlebnis 
durfte ich in der Zeit vom 9.-12. 
Juli 2012 mit Manfred in Prag 
erleben.

Das Zusammentreffen der Jun-
gimker aus allen Regionen Euro-
pas hat mich sehr fasziniert. Ich 
durfte mit Leuten aus England, 
Israel, Österreich, Slowenien usw. 
meine Erfahrungen austauschen. 
Ich konnte viel über die Imkerei 
erfahren und musste auch an einer 
Prüfung teilnehmen. Die Prüfung 
umfasste einen schriftlichen Teil, 
sowie manuelle Arbeit mit Bie-
nen, Mikroskopie, Botanik...
Aber auch das Kulturelle kam 
nicht zu kurz. Nebst einer Schiff-
fahrt auf der Moldau, sahen wir 
den Prager Dom, die Karlsbrücke, 

das Rathaus und sowie den Senat. 
Im tschechischen Senat wurden 
wir herzlich willkommen geheis-
sen. Prag ist wirklich eine Reise 
wert. 
Nie hätte ich mir erträumen lassen, 
dass ich so viele schöne Erinne-
rungen aus Prag mit nach Hause 
nehmen könnte. Manfred hat ei-
nen grossen Teil dazu beigetragen.
Ich freue mich heute schon auf das 
nächste Treffen.

Fabian Beck

Fabian bei der Prüfung...

...beim Spiel 

Erfahrungsaustausch, Spiel, 
Spass und Wettstreit unter 
Jungimkern, das ist die Idee 
des internationalen Jungim-
kertreffens. Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus 14 Natio-
nen waren beteiligt, darunter 
auch Fabian Beck aus Trie-
senberg.

Nach angenehmer Anreise und Be-
zug der guten Unterkunft in einer 
Hotelfachschule fanden erste Kon-
takte und Erfahrungsaustausche 
statt. Nachdem der erste Tag dem 
gesellschaftlichen und kulturellen 
Teil gewidmet war, folgte am 
zweiten Tag dann der imkerliche 
Wettkampf. Die praktische Prü-
fung fand in der tschechischen Im-
kerschule Dol statt. Theoretisches 
Wissen und praktische Fertigkeiten 
wurden unter anderem in den Fä-
chern Bienenweide, Anatomie und 
Mikroskopie, Honigbeurteileng, 
Vermarktung, Königinnen zeich-
nen, Imkergerätschaften geprüft.
Fabian hat ohne grosse Vorberei-
tung gut abgeschnitten und lag 
im guten Durschnitt aller Teilneh-
menden. In der Nationenwertung, 
alle andern Länder hatten 3 Vertre-
ter, konnte er sich ebenso im Mit-
telfeld zwischen Deutschland und 
Holland ausgezeichnet schlagen. 
Sehr sympathisch hat Fabian am 
Schlussabend bei der Rangver-
kündigung unser Land und unsere 
Imkerei vorgestellt, und das nicht 
im Bärger-Dialekt, sondern alles in 
Englisch.
Für die Jugendlichen und ihre Be-
treuer war das harmonische Tref-
fen die Bestätigung, dass Imkerei 
auch für junge Menschen eine sehr 
sinnvolle und attraktive Freizeitbe-
schäftigung ist. 
Herzlichen Dank und Gratulation 
an Fabian Beck für seinen tollen 
Einsatz. Fabian war ein würdiger 
und wertvoller Vertreter für unsere 
Imkerei und unser Land.

Manfred Biedermann
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Aktivitäten 

Bau eines Wildbienenhotels
Unter der fachmännischen Anleitung von Ernst Meier wurden im 
Frühjahr an einem Samstagvormittag im MZG Werkhof in Eschen 
Wildbienenhotels gebaut. Die Ausschreibung dieses Kurses von 
Margrith Meier von „Eschen aktiv“ fand ein derart grosses Echo, 
dass alle von Ernst Meier vorgefertigten 25 Kästen einen Abnehmer 
fanden. Es konnte festgestellt werden, dass vornehmlich Frauen 
sowie einige Männer in Begleitung von Kindern anwesend waren. 
Bewaffnet mit einer Rebschere wurde eifrig das zur Verfügung 
gestellte Material, wie Schilf, Bambus und anderes Naturmaterial 
zugeschnitten und in die Kästen eingebaut. Die Imkerkollegen 
Peter Stoss und Werner Hemmerle unterstützten Ernst Meier, 
indem sie den „Bienenhotelbauern“ behilfl ich waren, die Löcher 
in verschiedenen Grössen in das Astholz zu bohren. Nach drei 
Stunden intensiver Arbeit konnten die begeisterten Naturfreunde 
25 Wildbienenhotels nach Hause tragen.
                
Besuch im Lehrbienenstand
Bienenberater Reto Frick und der Vaduzer Imker Werner Hemmerle 
konnten an einem Feierabend im Juni die IT-Abteilung der 
Swarovski AG im Lehrbienenstand in Vaduz begrüssen. Donat 
Schädler, Sohn unserer Imkerkollegin Theres Schädler, hatte seine 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu einer Führung und  Information  
über die Honigbiene eingeladen. Die Informatiker zeigten grosses 
Interesse für die Bienen und stellten interessante Fragen. 
         
Hock der Vaduzer Imker
Den diesjährigen Sommerhock konnten wir wiederum im idyllischen 
Schrebergarten von Imkerkollege Franz Näscher abhalten. Der 
Wetterbericht von Meteo Schweiz prophezeite zwar den schönsten 
Abend der ganzen Woche, doch gerade kurz vor Beginn entlud sich 
über Vaduz ein heftiges Gewitter. Anstatt gemütlich im Garten zu 
sitzen, fl üchteten wir schnellstens ins Gartenhaus, wo wir aber die 
Köstlichkeiten vom Holzgrill und die Getränke geniessen konnten. 
In der fröhlichen Runde wurde über das vergangene Bienenjahr und 
verschiedene geplante Aktivitäten der Ortsgruppe diskutiert. 

Ortsgruppe Vaduz

Beitrag 
von Werner Hemmerle



        11 Ausgabe Nr. 70 - Dezember 2012Li
ec

h
te

n
st

ei
n

er
 I

m
ke

rv
er

ei
n

   
   

   
   

   
  

   
   

   
    

    
   

   
   

   
   

 w
w

w
.b

ie
n

e
n

.l
i 

  
  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
B

ie
ne

n 
  -

   
N

at
ur

   
-  

 M
en

sc
h

Generalversammlung 
des Vereins der Schaaner 
Imker
Am 27. April 2012 fand im 
Restaurant. Schaanerhof die 2. 
Generalversammlung des Vereins 
der Schaaner Imker statt. Zu der 
Versammlung durfte die Obfrau 

Beitrag 
von Sieglinde Quaderer

Ausfl ug ins Prättigau
Am Samstag, den 27.10.2012 
machten wir Schaaner Imker wie 
an der GV im April beschlossen 
einen Ausflug ins Prättigau. 
Da das Wetter so richtig ,,zum 
hintern Ofen liegen“ war, freu-
te es mich als Obfrau um so 
mehr, dass wir mit 12 Personen 
reisen konnten. Wir fuhren zu-
erst nach Fideris, wo wir uns 

Sieglinde Quaderer auch den 
Präsidenten des Imkerverbandes, 
Herrn Manfred Biedermann, herz-
lich begrüssen.
Insgesamt verlief die Versammlung 
sehr speditiv. Einzig unter dem 
Traktandum „Diverses“ wurde 
aus aktuellem Anlass ein negati-
ves Vorkommnis besprochen und 
diskutiert. Der Grund dafür lag 
in der Tatsache, dass am Tag der 
Versammlung beim Bienenstand 
der Obfrau Sauerbrut bestätigt 
worden ist. Diese aufgrund einer 
Laboruntersuchung getroffene 
Diagnose hatte zur Folge, dass sich 

die Schaaner Imker intensiv mit 
dem Thema und den Konsequenzen 
der Sauerbrut auseinandersetzten. 
Gleichzeitig wurde ein Kontrollplan 
erstellt und die Imkerinnen und 
Imker wurden aufgefordert, diesbe-
züglich sehr wachsam zu sein und 
die Kontrollen verantwortungsvoll 
und exakt durchzuführen. 
Im geselligen Teil zum Schluss 
Generalversammlung bot sich 
die Gelegenheit zum weiteren 
Erfahrungsaustausch unter den 
Imkerinnen und Imkern.

Ortsgruppe Schaan

in einem gemütlichen Gasthof 
mit dem Präsidenten der Prät-
tigauer Imker, John Camenisch 
,trafen. John gab uns über eine 
Stunde lang Auskunft über die 
Gemeinde und deren Imker und 
ihrem Handwerk. Zum Schluss 
erzählte er uns noch von einem 
Südtiroler Imkerkollegen, der 
selber leider nicht dabei sein 
konnte, wie dieser mit neuem 
Wabenbau nach der Honigern-

te, der Varroa trotzte und recht 
erfolgreich damit war. Danach 
ging es durch die mystische 
Herbstlandschaft nachSeewies, 
um in einem schöngelegenen 
Beizli unsere knurrenden Mä-
gen zu füllen. Nachdem wir uns 
kulinarisch verwöhnen liessen, 
ging es am frühen Nachmittag 
im vollen Schneegestöber wie-
der der Heimat zu. Vielen Dank 
an alle, die mitgekommen sind!
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Herzlichen Glückwunsch

Der Liechtensteiner 
Imkerverein gratuliert 
Josef Berlinger nach-
träglich zum 100. Ge-
burtstag ganz herzlich 
und wünscht weiterhin 
eine gute Zeit.

Bei guter Gesundheit konnte 
unser ältester Imker Josef  Ber-
linger aus Eschen am 25. Sep-
tember seinen 100. Geburtstag 
feiern. In der Imkerei ist Josef 
Berling er bestens bekannt, be-
treute er doch Bienen seit 1956 
in Liechtenstein. Josef ist ein 
Imker, der immer wieder nach 
vorne geschaut hat. Er setzte 
sich mit allen Imkerthemen aus-
einander, er befasste sich mit 
den verschiedensten Waben- 
und Beutenmassen, hat vieles 
selber ausprobiert und unzäh-
lige Erfahrungen gesammelt. 
Diese hat er auch gerne anderen 
Imker mit Rat und Tat weiterge-
geben. Eigene Beobachtungen 
in der Natur und bei den Bienen 
waren eine wichtige Grundlage 
für seine Arbeit.

Bis vor zwei Jahren betreute er 
beim Rheindamm in Bendern 
einen grossen Garten. Man 
sah ihn fast täglich mit seinem 
Elektrofahrzeug auf der Strasse 
Eschen–Bendern. Erst als er we-
gen Gleichgewichtsproblemen 
sein Fahrzeug aufgeben musste, 
gab er seinen Garten auf - und 
auch die Imkerei. Er war mehr 
als 70 Jahre Imker, bis er seine 
Bienen an seinen Sohn Franz 
und Enkel Andreas abtrat. Aber 
der Imkerei ist er trotzdem treu 
geblieben. Noch in diesem Jahr 
besuchte er eine Veranstaltung 
des Imkervereins. Josef erfreut 
sich einer guten Gesundheit. Für 
den grossen Einsatz im Dien-
ste der Bienen und Natur muss 
man höchste Wertschätzung und 
grossen Dank aussprechen.

Josef Berlinger - alles Gute 
zum 100. Geburtstag


